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Die kontroverse Diskussion um den Wolf in 
Deutschland kreist zurzeit um folgenden The-
menkomplex: Obergrenze in einer Willkom-
menskultur. Das berührt Fragen des Einflusses 
des Wolfes auf die Weidewirtschaft, auf Scha-
lenwildbestände, die Rolle des Wolfes im hu-
manökologischen und veterinärmedizinischen 
Umfeld als Vektor im parasitologischen und 
epizootiologischen Bereich. Wer in diesem 
breiten Spektrum mit nüchternem Sachverstand 
mitreden will, sollte zunächst dieses Buch 
gründlich studieren.

Es klärt auf über die biologischen Grundpara-
meter, die Verbreitung, das Reproduktionspo-
tential, das morphologische Ex- und Interieur 
des echten Wolfes, Haushundes und Hybriden, 
das Verhalten des Wolfes, das Konfliktpotential 
zwischen Mensch und Wolf, über Krankheiten 
und Parasiten sowie den Gesamtkomplex der 
Wolfsgenetik.
Granlund kämpft für den echten Wolf und übt 
harsche Kritik an Referenzlaboren. Mit der Ak-
zeptanz einer zunehmendem „Verwässerung“ 
der reinen Wolfs-DNA mit Hundegenen wird 
vom zoologischen und taxonomischen Stand-
punkt aus gesehen Jahrmillionen schwere Evo-
lution zunichte gemacht. Das scheint einem 
euphorischen Naturschutz bewusst oder unbe-
wusst egal zu sein. Ein klassisches Parallelbei-
spiel hierfür ist in Deutschland und anderswo 
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der Umgang mit dem Biber und seinen legalen 
und illegalen Ansiedlungen eines Sammelsuri-
ums genetischer Herkünfte.

Die Wolfsproblematik hängt vor allem mit dem 
explosiven Expansions- und Reproduktionsge-
schehen sowie den steigenden Verlusten in der 
Weidewirtschaft zusammen. Hierzu werden in 
dem Buch klare Szenarien zur Bestandsent-
wicklung bei unterschiedlichen Reprodukti-
onsraten aufgezeigt. Diesem Prozess muss die 
Politik auf nationaler und internationaler Ebene 
klar in die Augen sehen – nicht morgen, son-
dern heute! Er lässt sich nicht länger aussitzen. 
Wir werden Ende 2016 in Deutschland ca. 500 
Wölfe haben. Die Gesellschaft erwartet klare 
Antworten seitens der Politik, wie mit den von 
Jahr zu Jahr anwachsenden Zuwachsraten künf-
tig umzugehen ist. Wirtschaft und Wissenschaft 
haben diese, werden aber nicht gehört.

In dem Buch schlagen sich die über Jahrzehn-
te gesammelten Erfahrungen eines finnischen 
Wolfsforschers unter Berücksichtigung des in-
ternationalen Schrifttums nieder. Die Konflikt-
felder Mensch-Wolf werden klar benannt. Das 
Buch gehört in die Hand jedes Naturschützers, 
Jägers und der Verantwortungsträger für Weide-
wirtschaft, Jagd und Naturschutz in Behörden 
aller Ebenen.

Michael Stubbe, Halle/Saale
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